
Für die Produktionsziele 90, 80 bzw. 60 hl/ha
im Jahr 2015 erforderliche Traubenzahlen

90 hl/ha
Trauben pro Stock

80 hl/ha
Trauben pro Stock

60 hl/ha
Trauben pro Stock

Müller-Thurgau 14 12 8
Riesling 17 14−15 10−11
Gutedel 11 10 7
Ruländer
Weißburgunder
Spätburgunder (L-Klone)
Spätburgunder
(Standard-Klone)

23−24
18−19
18−19

19

20
16
16

17

14−15
11−12
11−12

15

Spätburgunder
(mischbeerige Klone) 23 20 14−15

Spätburgunder
(Gm 20-13) 28 24 17−18
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Ernteschätzung 2015
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Große Unterschiede
in den Ertragserwartungen
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Mitte Juli hat das Staatliche Weinbauinstitut Freiburg
zusammen mit der Weinbauberatung eine
Ertragsschätzung durchgeführt. Hier die Ergebnisse
sowie Hinweise für eine eigene Ertragsermittlung.
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In Anlagen ab dem fünften
Standjahr werden die
Traubengewichte diesmal
um etwa zehn bis 20 Prozent
unter dem langjährigen
Durchschnitt liegen. In
jüngeren Anlagen
werden die Gewichte
noch geringer sein.

Voraussichtlich etwas mehr als 80 hl/ha
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Tipps zur Ertragsermittlung
�/-+49:O4*/- <54 *+4 �/4@+84
*;8).-+,�.8:+ �8:8'-9+83/::�
2;4-+4 .+2,+4 @;<+82O99/- (+/
*+8 �+9:/33;4- *+9 '1:;+22
<58.'4*+4+4 �8:8'-965:+4@/�
'29 /4 *+4 <+89)./+*+4+4 �+(�
,2O).+4� 
/+ /3 �52-+4*+4 *'8�
-+9:+22:+4�+8:+ 9522+4 +/4+ @;�
9O:@2/).+ �/2,+9:+22;4- (+/ *+8
+9:'2:;4- +/4+8 �8:8'-9+83/::�
2;4- -+(+4�
�/+8 @;4O).9: ,�8 <+89)./+*+4+
�58:+4 */+ 2'4-0O.8/-+4� *;8).�
9).4/::2/).+4 �/4@+2:8';(+4-+�
=/).:+ �2/419 <53 �).8O-�
9:8/).� ;4* */+ ,�8 *'9 �'.8
���� (+/ *+8@+/: 4583'2 +4:�
=/)1+2:+4 �8';(+4 @; +8='8�
:+4*+4 �/4@+2:8';(+4-+=/).:+
�8+).:9 <53 �).8O-9:8/).��
��22+8��.;8-'; �������
�/+92/4- �������
;:+*+2 �������
�;2O4*+8 �������
�+/�(;8-;4*+8 �������
�2';+8 �6O:(;8-;4*+8
����254+� �������
�2';+8 �6O:(;8-;4*+8
��:'4*'8*��254+� �������
�2';+8 �6O:(;8-;4*+8
�3/9).(++8/-+ �254+� �������
�2';+8 �6O:(;8-;4*+8
�3 ������ �������
 ;8 �4:+89:�:@;4- *+8 +<+4�
:;+22 +8,58*+82/).+4�/49:+22;4-

*+8'4-+9:8+(:+4�8@+;-;4-9�
@/+2+ ,�8(+954*+8+�;'2/:O:+4
9/4* /4*+8�'(+22+';,�+/:+ ��
*/+ *',�8 +8,58*+82/).+4 �8';�
(+4@'.2+4 685 �:5)1 '4-+-+�
(+4� 
'8-+9:+22: 9/4* */+ �8';�
(+4@'.2+4 ,�8 */+ �85*;1:/549�
@/+2+ �� .2�.' (@=� ��� 1-��8�
�� .2�.' (@=� ��� 1-��8 ;4*
�� .2�.' (@=� �� 1-��8� 
/+
�8';(+4@'.2+4 9/4* (+@5-+4
';, */+ @; +8='8:+4*+4 �/4@+2�
:8';(+4-+=/).:+ ;4* -+.+4
<54(/9.+84583'2+4:=/)1+2:+4
�8';(+4 ';9� �+/:+8./4 -+.+4
*/+ /4 *+8 �'(+22+ '4-+-+(+4+4
�8';(+4@'.2+4 685 �:5)1 <54
;49+8+4 �(2/).+4 �42'-+4 3/:
�����:5)1 0+�+1:'8 ';9�
'(+/
9/4* ,�8 +/4 �85*;1:/549@/+2
<54 �� .2�.' �/4@+29:5)1+8�
:8O-+ <54 ��� 1-� ,�8 +/4 �85�
*;1:/549@/+2 <54 �� .2�.' �/4�
@+29:5)1+8:8O-+ <54 ��� 1- ;4*
,�8 *'9 �85*;1:/549@/+2 <54
�� .2�.' �/4@+29:5)1+8:8O-+
<54 ���� 1- 45:=+4*/-� �4
�:+/22'-+4 /9: ';,-8;4* *+8 /4
*+8 �+-+2 *+;:2/). ._.+8+4
�:5)1@'.2+4 685 �+1:'8 +/4 ;3
)/8)' ��ò�� �85@+4: -+8/4-+8+8
�:5)1+8:8'- '4@;9:8+(+4�
K(+89:+/-+4 */+ /4 *+4 0+=+/2/�
-+4 �/4@+2,2O).+4 -+9).O:@:+4
�8:8O-+ *'9 ,+9:-+2+-:+ �85*;1�
:/549@/+2� 9/4* @;8 �_8*+8;4-
*+8 �+/47;'2/:O:� @;8 �+8(+99+�
8;4- *+8 �'4-2+(/-1+/: *+8 �4�
2'-+4;4*-+-+(+4+4,'229<_22/-
;4'(.O4-/- <53�8:8'-94/<+';
@;3�).;:@<58 :85)1+4.+/:9(+�
*/4-:+4 �').9:;399).O*+4 /4
�;4-'42'-+4(/9 96O:+9:+49*8+/
�5).+4 <58 *+8 �+9+ �8:8'-98+�
-;2/+8;4-93'�4'.3+4 *;8).�
@;,�.8+4� �/4+ �'(+22+ ,�8 */+
�83/::2;4- *+8 �8:8'-9=+8:+
,�8 �+('42'-+4 3/: 0+*+3 (+�
2/+(/-+4 �,2'4@9?9:+3 1'44 ;4�
:+8 ===�=(/�,8+/(;8-�*+ '(-+�
8;,+4 =+8*+4� ❑

Ernst Weinmann

Staatliches Weinbauinstitut
Freiburg

■ Tel. 0761/40165-25, E-Mail:
Ernst.Weinmann@wbi.bwl.de

Sortenliste
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Die Beschreibende Sortenliste enthält
umfassende Informationen zu den
zum 1. Januar 2015 zugelassenen 112
Ertragsrebsorten und 16 Unterlags-
rebsorten sowie den 14 in Deutsch-
land geschützten Zierrebsorten.Tabel-
larische Übersichten erlauben einen
schnellen Sortenvergleich und geben
umfassende Auskunft zu den Anbau-,
Ertrags-, Resistenz- und Qualitätsei-
genschaften dieser Rebsorten. Deren
zusätzliche Beschreibung in markan-
ten ampelographischen Merkmalen
wird durch Fotografien vonTriebspitze,
Blatt und Traube unterstützt. ❑

Vom Apotheker
zumWeinbaufachmann
„In vino sanitas – Apotheker des
19. Jahrhunderts als Wegbereiter der
modernen Önologie“, unter diesem
Titel verfasste Tanja Lidy, die in der
Südpfalz lebt, ihre Dissertation von
2014 an der Universität Marburg. Im
Einzelnen beschreibt sie alsApotheke-
rin zunächst die „arzneiliche Bedeu-
tung desWeins im Untersuchungszeit-
raum“. Schwergewicht der 328-seiti-
genArbeit ist jedoch die Beschreibung
von dreiApothekern, die sich demThe-
ma Wein zuwandten, nämlich von Be-
nedikt Kölges (1774–1850), der in

Rüdesheim am Rhein wirkte, von Jo-
hann Philipp Bronner (1792–1864),
der in eine namhafte Apotheke in
Wiesloch einheiratete und fast alle eu-
ropäischen Weingegenden bereiste
und beschrieb, sowie von Julius Neßler
(1827–1905), der in Kehl zur Welt
kam, aber letztlich in Karlsruhe seine
Lebensaufgabe mit Wein und Wein-
bau fand, wobei er eineVielzahl wein-
analytischer Methoden erarbeitete
und einführte. In einem speziellen Ka-
pitel zeigt dieAutorin auf, dass imVer-
gleich zu Deutschland zu jener Zeit in
Frankreich die Pharmazeuten noch
umfassendere Aktivitäten zum Wein
und Weinbau entwickelt hatten. ❑

Wie der Kaiserstuhl
zu edlen Weinen kam
Bei der Gesellschaft für Geschichte
desWeines ist in der neuen Nr. 186 der
„Schriften zur Weingeschichte“ von
Dr. Günter Schruft „Die Geschichte der
Veredelung desWeinbaus aufVulkan-
böden im Kaiserstuhl/Baden“ erschie-
nen. Erst durch einen Anbauversuch
des Arztes Ernst Georg Lydtin, der
1813 ein Stück Vulkanboden kaufte
und mit Reben bebaute, sowie dieAk-
tivitäten des späteren Breisacher Bür-
germeisters Johann Baptist Hau, der
den Weinbau auf Vulkanböden aus-
dehnte, wurde deren Bedeutung für
den Weinbau bekannt. Dank der Auf-
zeichnungen von Hau wissen wir heu-
te sehr viel über den Weinbau auf den
Vulkan- und Lössböden im Kaiser-
stuhl. So wird in der Schrift auch dar-
gestellt, wie sich aus der Idee von Lyd-
tin und der praktischen Umsetzung
von Hau namhafte Kaiserstühler
Weingüter entwickelt haben. Die
Schrift kann nur bei der Gesellschaft
für Geschichte des Weines unter
www.geschichte-des-weines.de
(Publikationen) bezogen werden. ❑
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